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Der Präsident eröffnete pünktlich 16.00
Uhr die Sitzung des Vorstandes der
Sächsischen Landesärztekammer und
bestätigte die Beschlussfähigkeit.
Zunächst wurde Herr Knut Köhler, M. A.,
der neuberufene Referent Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit der Sächsischen Lan-
desärztekammer, vorgestellt und einge-
führt.
Der erste Tagesordnungspunkt befasste
sich mit der Vorbereitung der 25. Kammer-
versammlung am 10. November 2001.
Es wurden die der Kammerversammlung
vorzulegenden Änderungen von Satzun-
gen wegen der Euroumstellung beraten
und beschlossen. Sehr großen Raum
nahm dann die Vorstellung und Erörte-
rung des Haushaltsplanes 2002 ein. Die
im Umfeld steigenden Kosten (Medien,
Sachkosten) und die Zunahme der durch
die Kammer zu bewältigenden Aufgaben
erfordern eine leistungsfähige Computer-
technik und führen zu einer moderaten
Steigerung des Haushaltes im Jahr 2002.
Die ausführliche Diskussion im Vorstand
bestätigt einen tragfähigen Haushaltsent-
wurf für das Jahr 2002, welcher der Kam-
merversammlung vorgelegt werden kann.

In einem besonderen Tagesordnungs-
punkt wurde die Haushaltsinanspruch-
nahme per 31. Juli 2001 erörtert, welche
positiv ausfällt.
Im weiteren Verlauf befasste sich der
Vorstand mit zahlreichen Vorlagen zu
berufsrechtlichen Angelegenheiten.
Nach wie vor nimmt die Diskussion über
die Führungsfähigkeit von erworbenen
Fähigkeiten und Qualifizierungen einen
großen Raum ein. Hier ist Klärungsbe-
darf vorhanden. Diese Problematik wird
an den Satzungsausschuss verwiesen.
Der Präsident, Herr Prof. Dr. med. habil.
Jan Schulze, berichtete von einem Ge-
spräch mit Herrn Staatsminister Dr. Hans
Geisler. Es zeichnen sich gravierende
Nachwuchsprobleme namentlich auf dem
Gebiet der Allgemeinmedizin, der Patho-
logie, der Hygiene, um nur einige zu
nennen, ab. Die Gründe hierfür liegen in
der finanzbedingten Drosselung der
Weiterbildungsstellen in den Kranken-
häusern, im Gefälle Ost-West und einer
Überalterung der in den neuen Ländern
tätigen Ärzteschaft. Die Lehre, Ausbil-
dung und Weiterbildung muss hier neue
Akzente setzen.

Der Präsident berichtete, dass die Ge-
sundheitspolitik der Bundesregierung ein
Wahlkampfthema werden wird. Es wird
eine zunehmende Machtverschiebung
bei gesundheitspolitischen Entscheidun-
gen zu den Krankenkassen beobachtet.
Eine Aktivierung des Bündnisses Ge-
sundheit 2000 ist unabdingbar. Nach wie
vor besteht ein deutliches Defizit bei der
Prophylaxe und namentlich bei der Ver-
sorgung chronisch Erkrankter.
Die Einführung von Fortbildungszertifi-
katen durch die Kammer ist ein Erfolg.
Das angebotene Programm erreicht alle
Ärzte Sachsens und anliegender Bundes-
länder, eine „Reisetätigkeit“ von erfolg-
reichen Fortbildungsveranstaltungen durch
Sachsen wird nur in Ausnahmen mög-
lich sein.

Frau Dr. Gisela Trübsbach berichtete
über die Aktivitäten des Bündnisses
Gesundheit 2000. Die nächste Zusam-
menkunft fand am 21. 9. 2001 statt.
Ende der Vorstandssitzung 22.15 Uhr.

Dr. med. Clemens Weiss
Vorstandsmitglied

Aus der Vorstandssitzung 5. 9. 2001

Fragebogen Mobbing in der 
Ärzteschaft im Freistaat Sachsen
Dr. Brigitte Güttler, 
Vorsitzende des Ausschusses Ärztinnen
Mobbing ist ein gesamtgesellschaftliches
Problem, mit dem sich auch der Aus-
schuss „Ärztinnen“ der Sächsischen
Landesärztekammer beschäftigt.
Mobbing sind „die fortgesetzte, aufein-
ander aufbauende oder ineinander über-
greifende, der Anfeindung, Schikane
oder Diskriminierung dienende Verhal-
tensweisen, die nach Art und Ablauf im
Regelfall einer übergeordneten, von der

Rechtsordnung nicht gedeckten Zielset-
zung förderlich sind und jedenfalls in
ihrer Gesamtheit das allgemeine Persönlich-
keitsrecht oder andere ebenso geschützte
Rechte, wie die Ehre oder die Gesund-
heit des Betroffenen verletzten...“. (Thü-
ringer Landesarbeitsgerichts, Aktenzei-
chen: 5 Sa 403/00 aus dem Urteil vom
10. April 2001).
Der Ausschuss „Ärztinnen“ möchte mit
einem Erhebungsbogen die gegenwärtige
Situation der Ärzteschaft im Freistaat
Sachsen erfassen. Ziel der Studie ist, ein
einheitliches Vorgehen gegen Mobber zu

entwickeln. (Literaturhinweise: Deut-
sches Ärzteblatt 12/2001, Seite 625 und
Deutsches Ärzteblatt 27/2001, A 1811).

Am Ende der 17. Tagung, gegen 17.30 Uhr,
bedankte sich der Präsident der Sächsi-
schen Landesärztekammer bei allen für die
aktive Teilnahme und für die facettenreiche,
ausführliche und umfassende Diskussion.
Herr Professor Dr. Jan Schulze wünschte
allen Teilnehmern eine gute Heimfahrt
und ein schönes Restwochenende.
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